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Tagesspiegel
Die Zeche»Matthias Lünnes ", auf der vor einigen Tage«

SchachtZ »md 4 beseht wurden , ist nunmehr von den Fra «,
zosen vossständig von der Außenwelt abgeschlossen. Das Be¬
treten der Zeche ist jedermann verboten. Die Versorgung de,
Stadt Gladbeck mit Gas von der Zeche ist unterbrochen.

Bei dem Bahnhof Belm (Wests.) fuhr ein Franzosen-
Personenzug auf einen Gükerzng auf. 10 Güterwagen wur¬
den zertrümmert, mehrere Personen sind verletzt.
^Der amerikanische Botschafter in London, Yarwcy, wird

ßu längerem Aufenthalt nach Amerika «beeisen.
t-Zm Baugewerbe Englands ist auf Samstag 560 VSO Ar¬

beitern gekündigt worden, weil über die Lohuherabsetzung
keine Einigung zu erzielen war.

Der vor drei wahren zum Tod verurteilte Mc-repolilan-
ErMschof Benjamin in Petersburg ist»wie jetzt bekannt wird,
in dem Blutkeller der Bolschewisten erschossen worden. Map
hakte seit der Verurteilung nichts mehr von ihm gehört.

Elf Schiffe des Generals Wrangel , der seinerzeit in fran¬
zösischem Anstrag die Sowjetregisrung bekriegt hatte, sind im
Hafen von Marseille ««»gelaufen. Frankreich hat sie be-
fchlagncchmt. Die Lowjetregierung erhebt Eigentumsanspruch
und hat gegeg W WMchme dex Schifft Einspruch erhöhe».

Die Knegsschuldstage im Ausland
Die Lüge von der Schuld Deutschlands und seiner Ver¬

bündeten am Weltkrieg, die seit Versailles die Grundlage
für jede Erpressung auf wirtschaftlichem Gebiet und für jede
poliüsche Vergewaltigung abgeben mußte, fängt an auch
im Ausland erschüttert zu werden. Es handelt sich dabei
natürlich um einen sehr langsamen Vorgang denn man. darf
niemals vergessen, daß die mit allen Mitteln der Lügekunst
dem Bewußtsein der großen Massen in Frankreich, England
und Amerika eingehämmerte Vorstellung von Deutschland
als dem Verbrecher an der Menschheit für die Völker der
Verbandsstaaten zugleich den ideellen Wert eines beruhig¬
ten Gewissens und eines Glaubens an eigne moralische Groß¬
taten hat. Dieses erhebende Gefühl läßt sich nicht von heut
aus morgen untergiaben . sondern es bedarf langer, zäher
Arbeit, um Hie- Zweifel zu erwecken. Wo sich Selbstgevechtig-
ieit und -SroEätz decken, ist der Weg zur Erkenntnis unge¬
heuer schwer.

Im Juni 1.9.22 erschienen die ersten sechs Bände der
Diplomatisch enAktedesAuswärtigenAmts,
die als erste Gruppe eines umfassenden Sammelwerks aller
wichtigen deutschen Dokumente über die Vorgeschichte des
Weltkriegs den Zeitraum von 1871—1899, also die Zeit von
Virmarcks  Reichskanzlerschaft, behandelten. Sie brachten
den ' widerleglichen Beweis, daß der Gründer des neuen
Oeurjchen Reichs während der zwei Jahrzehnte , da er die Ge¬
schicke seines Landes lenkte, rastlos für die Erhaltung des
Friedens in Europa arbeitete. Aber nur einzelne Forscher,
wie Hedleam Morley, wagten die Ergebnisse des der Oesfent-
lichkeit unterbreiteten Aktenmatenals anzndeuten und neu¬
trale Stimmen wiesen auf die Wichtigkeit der neuen Auf-
lchlüsse hin.

Bald aber nahmen die Enthüllungen eine ganz neue und
für die Aufklärung der Wahrheit ĝeradezu entscheidende Wen¬
dung. Es wurden nämlich von verschiedenen Seiten eine
Reihe von Dokumentenbänden herausgegeben, die nicht die
Frage der Schuld oder Unschuld Deutschlands behandelten,
sondern das Dunkel hinter d:n bisher verschlossenen Kulissen
Mr Verbandsdipl .omaiie  erhellten und auf diese
Weise einiges Licht über die Schuld dieser Staaten verbreite¬
rn. Den Reigen eröffnete hier das sogenannte „Schwarze
Buch", Band I von Rene Marchan  d, das für die Jahre
1910 bis 1912 aus russischen Archiven Telegramme und
Briefe des früheren russischen Botschafters in Paris,
oswolsky,  zusammenstellte, die für den angeblichen Frie¬
denswillen der zaristischen und auch der französischen Ne¬
uerung äußerst blohstellend waren . Das Buch erregte in
weiten Kreisen berechtigtes Aufsehen und daneben auch das
wenso berechtigte Mißfallen Poincares , denn dieser Politiker,
der 1912 Ministerpräsident in Frankreich war , sah plötzlich
>eme damaligen Bemühungen um die Isolierung Deutsch-
ands dem schützenden Dunkel der diplomatischen Geheim¬
fächer entzogen und den kritischen Augen eines neugierigen
Leserpublikums preisgegeben. Der zweite Band des
schwarzen Buchs ist soeben erschienen. Das Material , das
er enthält, ist schon vorher von der Räteregierung herausge¬
bracht worden. Die Stücke für 1913 und 1914 bedeuten ein«
weitere ungeheure Belastung der damaligen französischen und
nissischen Regierung hinsichtlich der Vorgeschichte des Kriegs.
Englische und neutrale Blätter haben unumwunden den star¬
ken Eindruck dieser russischen Veröffentlichung zugegeben, so
baß man in diesem Fall bereits eine deutliche Wirkung aus
das Ausland festzustellen vermag.

Den größten Eindruck aber machte die im Herbst 1922 mit
«mehmigung des Auswärtigen Amtes herausgegebene
Schrift des Frhrn . v. Rom derg:  Die Fälschungen des

russischen Orangebuches. Das Hauptergebnis des Inhalte
ist im Vorwort folgendermaßen zusammengefaßt:

Es steht nunmehr aktenmäßig fest: 1. daß sich
Frankreich  von Anbeginn des Konflikts an die russische
Auffassung zu eigen gemacht hat, 2. daß es im Gegensatz zu
den deutschen Bemühungen in Wien stets abgelehnt hat,
in Petersburg in mäßigendem Sinne einzuwirken und im
Gegenteil durch wiederholte Zusicherung seiner unbedingten
Unterstützung den russischen Kriegswillen gestärkt hat, 3. daß
es zum Krieg entschlossen war und dies in Petersburg mit-
geteilt hat, bevor noch irgendein« Entscheidung über Krieg
oder Frieden gefallen war , 4. daß Frankreich dis Kriegs¬
erklärung an Deutschland nur unterließ, weil cs ihm mit
Rücksicht auf die öffentliche Meinung in Frankreich und Eng¬
land nützlicher erschien, wenn der erste Angriff von deutscher
Seite erfolgte-

In den verschiedensten Ländern fand die Schrift Beach¬
tung und trug dazu bei, die Lehre von der Schuld Deutsch¬
lands zu erschüttern. In Mexiko brachte die sonst ver¬
bandsfreundliche Zeitung El Universal ausführliche Auszüge
aus dem Inhalt . In Gotenburg schrieb die liberale Handels-
tidning, daß diese Veröffentlichungen zweifellos der französi¬
schen Regierung einen Makel anhefteten, den sie nicht mit
ärgerlichem Achselzucken abschütteln könne. Die in Alexandrien
erscheinende Zeitung El Lewa el Masoi brachte eine genaue
arabische Untersuchung über Romberqs Schrift und erblickte
in ihr den Beweis dafür , daß nicht Deutschland, sondern die
Gegenseite auf den Weltkrieg hingearbeitst habe.

Selbst wenn man sich vor Augen hält, imß derartige
Stimmen , für die hier nur wenige Beispiele angeführt wer¬
den, lediglich vereinzelte Symptome eines beginnenden Nach¬
denkens sind, so muß man auf der andern Seite doch beachten:
vor einem Jahre etwa waren sie noch unmöglich, während
sie jetzt von Monat zu Monat zunehmsn. Wie sehr das In¬
teresse für die Wahrheit .wächst, geht schon daraus hervor,
daß Romberas Büchlein demnächst in Amerika und in Eng¬
land in englischer Ueberst-zung ch->--- ko»ini>. Eine spanische
Uebersetzung liegt bereits vor und eine französische ist in Vor¬
bereitung.

Der Reigen der Entküllungen wurde ' einstweilen noch er¬
weitert durch die aufschlußreichen Dokumente, die Ende des
Jahrs 1922 im Berliner Tageblatt aus den Panieren Is-
wolskis veröffentlicht wurden. Sie flogen wie Sturmvögel
den unmittelbar bevorstehenden Ereignissen voraus und ent¬
hüllten mit einem Schlag die »nähren Ziele Frankreichs, di«
schon im Herbst 1914 von Delcasse dem russischen Botschafter
in Paris mitgeteilt worden sind. „Die wirtschaftliche und poli¬
tische Bernichtung Deutschlands", das war seit Jahren das
geheime Streben der leitenden Staatsmänner in Paris , und
die praktische Durchführung dieses Wunsches wurde ja wenige
Tage nach der Veröffentlichung durch den Einfall ins Ruhr¬
gebiet versucht. Für die Schuldfrage enthielten die genannten
Urkunden vor allem den unschätzbar wichtigen Hinweis, daß
schon 1913 zwischen Rußland und Frankreich Verhand¬
lungen über die in dem kommenden, also sicherlich von den
beiden Mächten erwarteten Krieg zu verteilende Beute  ge¬
pflogen wurden. Diese für die ganze Frage der Entstehung
de? Weltkatastrophe entscheidende Tatsache blieb bis zur
Stunde unwiderlegt. Paris machte nicht einmal den Perfuch,
sie abzustveiten.

Die Sicherheit Frankreichs
Auf diese Formel hinaus will Loucheur  die Ruhr¬

besetzung und die ganze Entschädigungsfrage hinausdeichseln.
Der Karren ist verfahren. Poincarö  steckt in einer

sammerwürdigen Sackgasse, wie das noch nicht so bald ein
Staatsmann fertig gebracht hat. Er hat sich die Sache vie ein¬
facher vorgestellt, als er vor einem Vierteljahr seine Legionen
über den Rhein sandte. So etwa wie Cäsar : Meine Solda¬
ten werden nach Essen kommen, meine Ingenieure werden
nach den Bergwerken sehen uird — ich werde siegen, d. h-
Kohle, Geld und — das Ruhrgebiet selbst haben und dieses
auf Zeit und Ewigkeit Frankreich einverleiben.

Das etwa waren Poincares Pläne , dieselben Ziele, die
seine andern Spießgesellen, Millerand , Barthou , Daudet usw.
von jeher verfolgten und noch heute verfolgen.

Aber es kmn ganz anders. Der Deutsche und seine Re¬
gierung leisteten Widerstand. Nicht mit den Waffen. Ja,
wenn sie nur das getan hätten ! Wie wunderbar schön und
herrlich hätte man gesiegt, und Frankreichs Ruhm wäre in
bengalischer Beleuchtung vor aller Welt aufgegangen und
Poincare hätte mit seinen Genossen, auch mit seinem belgi¬
schen Kollegen Theunis, auch einen Schein davon abbekom¬
men. Doch nein, die Deutschen taten etwas Unerhörtes,
was man in Paris nie erwartet hatte. Sie leisteten „pas¬
siven Widerstand"  und dazu noch recht gründlich, aus
der ganzen Linie, in den höchsten Verwaltungsbüros , im ge¬
samten Verkehrswesen, im Handel, in den Zechen: kurz, wo
man hinsah, stand alles totenstill und unbeweglich, so bald ein
französisches Bajonett blitzte, ein Offizier kommandiene, ein
Maschinengewehr auffuhr.

Und so ging es und geht es nun Woche für Woche. Poin-
eare schickte immer mehr Soldaten . Sie zogen eine ununter¬
brochene Postenkette von Freiburu bis nach Wesel und aller

Verkehr auf der rechtsrheinischen"Seite würde unter franzö¬
sischen Verschluß gelegt. Aus den anfänglich 25 900 Mann
wurde nach und nach eilte Viertelmillion. Man stahl, plün¬
derte, warf die Leute ins Gefängnis, schlug ihnen mit der
Reitpeitsche ins Gesicht, hielt den Revolver vor ihre Sticn -e,
legte sie in Ketten, ließ sie hungern, die Spucknäpfe aus-
trinken, stieß ihnen mit den Gewehrkolben auf den Bauch, ja
man schoß sie ab und zu kurzerhand nieder- Hals alles nichts.
Es blieb — der passive Widrstand.

Nein, mit diesem unheimlichen Ungeheuer hatten sie nicht
grechnet, unsere gallischen Peiniger , nicht damit, daß der
Deutsche nicht nur im Kampfe groß, sondern daß er auch
im Leiden groß, ja geradezu unbesiegbar ist. Sie rechneten
nicht damit, daß, ein Bonar Law, Englands Erstminister,
seinen» verbündeten Kollegen auf den Kopf varausgesagt
hatte, daß in Deutschland das „nationale Feuer hell aus¬brennen" werde.

Jetzt wird ihnen aber die Sache ungemütlich. Fast keilte
Kahle; auch die andern Entschädignngslccstcmgen bleiben
aus , die nord- und os!französischen Hochöfen erlöschen, einer
nach dem andern, die Stahlbarone schimpfen, die Rentner
murren , die Schulden wachsen ins Ungeheure. „Ja . da--
alles bezahlt der Boche!" Aber diesmal ganz gewiß nicht.
Im Versailler Vertrag steht nichts davon. Und auch -m
englischen Unterhaus sagte man vom Regiernngslisch aus
Deutschland habe keine vertragliche Verpflichtung, die Kosten
der Ruhrbcsetzung zu bezahlen.

Also eine Verlegenheit nach der andern . Was tun ? Na¬
türlich um jeden Preis mit England  eine Verständigimv
suchen. Poincare selbst mochte nicht Hinreisen. Das wäre zv
blamabel. Man schickte auch keinen Herrn von der Regie¬
rung. Das sieht zu „offiziell" aus. Also einen Privatmann
den früheren Ausbauminister Loucheur.  der viele Jahr«
mit Lloyd George zusammengearbeitet hatte, einer» am»?
schlauen Politiker. Geht es schief, dann kann man ja ie-nc
Hände in Unschuld waschen. Paßt das nicht, was Lm .->cn-
und London fertig bringt, so kan'n man es' und ihn oer-
leugnen.

Also Loucheur ging nach London, verhandelte dort mij
allen beden̂ nocn Staatsmännern , mit Bonar Law und auch
mit Lloyd George,  dem Führer der Opposition, m!!
dem die Franzosen augenblicklich wegen jener „franzoien-
feindlichen" Artikeln in europäischenZeitungen gar nicht zu-
frieden sind. Loucheur soll nun u. a. vorgeschlagen hoben,
die Reparationskosten von 132 auf 50 Milliarden (also nach
dem englischen Vorschlag vom 4. Januar ) herabzusetzen,
die Entente-Schulden auf Amerika als Gesamtgläubiger ,zu
übertragen , das Ruhrgebiet staffelmäßig zu räumen usw.,
natürlich alle diese Zugeständnisse mit verschiedenen„Wenn"
und „Aber". —

Die Hauptsache aber ist etwas andres : Errichtung einer
west rheinischen Republik,  die „entmilitarisiert"
und unter Kontrolle des Völkerbundes, d. h. natürlich Frank¬
reichs gestellt werde. Warum aber? Wegen der „Sicher¬
heit Frankreichs " ! Das „gefährliche" Deutschland
könnte eines- schönen Tags über das ahnungslose Frank«
reich herfallen, zur Rache wegen Versailles, dasselbe Deutsch¬
land, das bis auf ein kleines Heer von 100 000 Mann —
genau soviel Soldaten hat Portugal — entwaffnet ist. das
keine großen Geschütze, keine Flugzeuge, keine Kampfwagen,
keine Tauchboote hat. Dieses wahrhaftig hinreichend „ent¬
militarisierte" Deutschland könnte losschlagen gegen die
stärkste Militärmacht der Welt, gea-m ein französisches Heer
mit 800 000 Bajonetten , 10 Regimentern Kampfwagen,
1600 Frontfliegern , den gewaltigsten Festungswerken d«
Welt, ungezählte Tauchboote u. a. m.

Es ist zum Lachen. Aber auch in England weiß man,
wo Frankreich hinauswill . Man hat deshalb auch für Lou-
cheurs „westrheinische Republik" kein Verständnis gezeigt.
Natürlich nicht uns zulieb. Aber der Engländer ist nicht
gesonnen, Frankreich Europa vorbehaltlos auszuliefern.

Und wir Deutsche wollen auch ein Wor dabei mitsprechen.
Die Rheinländer sind Deutsche. Wir lassen sie nicht los.
Wenn jemand eine „Sicherung" braucht, so ist's Deutschland,
nicht Frankreich. Ist doch die deutsch-französische Geschichte
die allerbeste Beleuchtung des Nachbars : „Es kann der
Frömmste nicht im Frieden leben, wenn es dem bösen Nach¬
bar nicht gefällt." _

Die Reichsregierung rechnet mit Stetigkeit des
Markwerts

Auf die Verordnung des Roichsfinanzministeriums vom
22. März 1923, daß die deutsche Einfuhrzölle wieder, wie es
im Reichsgesetz bestimmt ist, i n Gold  bezahlt werden sollen
(aus praktischen Gründen war diese Vorschrift bisher nicht
streng durchgeführt worden), sind viele Beschwerden aus
Handelskreisen eingegangen. Der Reichsfinanzminister hat
darauf erwidert, es sei unumgänglich, das Versehen in dem
Sinne zu regeln, Laß bei der Bezahlung der Zollpflichtigkeit
in deutschem Papiergeld zu entrichtende Aufgeld künftig in
allen Fällen nach dem am Tag der Zahlung  geltenden
Aufgeldsatz zu berechnen ist. Der geeignete Zeitpunkt für di«
Einführung des neuen Verfahrens schien gekommen, als der
Markwert  eine gewisse Stetigkeit  erreicht hatte.

Die Verordnung geht also davon aus , daß die Reichs-



mark nickst weiter sinke , weshalb Ne Refchsregrerung von veN
beteiligten Wirtschaftskreisen erwartet , daß sie ihr Verhal¬
lten auf das gleiche Vertrauen irr die Stetigkeit der deutschen
Währungsverhältnisse gründen und in diesem Vertrauen
olle Handlungen unterlassen , die auf ein weiteres Abgleiten
der Mark eingestellt und damit geeignet sind , die Maßnah¬
men zur Stützung des Markkurses und zur Senkung der
Preise zu erschweren.

Die feindliche Gewalt
48 Todesopfer

. Berlin , 12 , April . Die Reichsregirrung veröffentlicht eine
Liste der vom 15 , Januar bis 6. April von den Franzosen
ermordeten Deutschen ; es sind 48 Personen , darunter neun
Beamte , 34 Arbeiter , Angestellte und Kaufleute , ein Invalide,
ein Greis von 70 Jahren , ein lOjähriger Lehrling , ein 14-
jühriges Mädchen , ein djähriger Knabe . — Inzwischen sind
zwei weitere Personen erschossen worden und einer der beim
Massenmord ist Essen verwundeten Arbeiter ist gestorben.

105 Millionen Geldstrafe

Düsseldorf , 12 . April . Die Stadt Duisburg  ist mit
einer Geldstrafe von 75 Millionen Mark (3571 Dollar ) belegt
worden , well angeblich an Fernsprechleitungen Störungen
verübt worden sein sollen . — Wegen Verprügelung eines
französischen Offiziers verhängte General Degoutte  über
die Stadt Mettmann  eine Geldstrafe von 30 Millionen
Mark . Die Stadt ist nicht imstande die Summe aufzubrin¬
gen . Die Verkehrssperre von abends 8 Uhr an wird stren¬
ger als je gehandhabt.

Essen . 12 . Apoll . Di « französische Besetzungsbehörde hat
von allen Straßenbahnen  im besetzten Gebiet eine Ab¬
gabe von 10 Prozent der Einnahmen verlangt . Die Straßen¬
bahnen , di« rem « Gemeinde - oder Privatbetriebe sind , haben
die Forderung abgelehnt und erklärt , daß die Betriebe süll¬
gelegt werden müßten , wenn die Forderung aufrechterhalten
würde . Die Bahnen seien ohnedies in schwieriger Finanz¬
lage.

Buer , 12 . April . Von unbekannten Tätern wurde in Buer
ein Gleis der Franzosenbahn nach Recklinghausen gesprengt
Der Skckst Buer wurde eine Strafe von 50 Millionen Mark
auserlegr und eine neue Verkehrssperre von 8 Uhr abends bis
ö Uhr morzpens verhängt.

In Recklinghausen  besetzten die Franzosen den
Bahnhof Süd sowie d«e Stadt - und Kreissparkasse.

Im Zukthmw in Werden  erhalten die 70 verhafteten
Deutschen zusammen 6 Brote mrd eine dünne Suppe im Tag.
Sie find enrpört , daß sie mit gemeinen Verbrechern zusam-
«ren gesperrt werden.

In Waltrop  wurde die in einer Wirtschaft bedien«
stete Elisabeth Scheuchmann  von einem Franzose » er¬
schossen.

Bedauerlicher Streik

Verhafteter Verräter

und ihmangeblich die Möbel auf die Straße gestellt,
Merchaden,

^Geschäftsstellen des
April.

Deutschnationalen Handlungsgehilfe
verbands in Wiesbaden , Mainz und Höchst . In Wiesbaden

Essen , 12 . April . Rach der Besetzung 8er Zeche „Mat¬
thias Stmnes " verlieh die Belegschaft die Gruben III und
kV, nur die Notstandsarbellen wurden ausgeführt . Die Di¬
rektst » »erlangte , daß di « Bergleute der Schächte III und IV
durch di « noch freien Schächte I und II einfahcen und außer
den Rotftandsarberten mich Vorrichtungsarberten und Aus¬
besserungen vornehmen . Die Velegchast weigerte sich, wo¬
lauf di - Direktion , nach der Boss . Atg . mit Einstellung der
Lohnzahlung drohte . Die Bergleute werden eine Versrmm-
kmg esuberujou , die zu der Angelegenheit Stellung yehmevtoü,

Für die besetzten Gebiete

Berlin , 12 . April . Von der Sammelstelle für die land-
wirtchaftliche Ruhrhllfe in Minden sind in den letzten drei
Wochen 845 Wagen Lebensmittel abgerufen und weiter»
geleitet worden . Im ganzen sind damit 2546 Eisenbahn¬
wagen ms besetzte Gebiet abgesandt , davon 100 Wagen aus
vftzveuhen . Dazu kommen 157 Stückgutsendungen.

Berlin » 12 . März . Anfangs März war der Bürgermsl-
^er Schmitz der Moselstadt Cochem auf fälschliche An-
»ber « des franzosenfreundlichen Gerbers Steinbauer
in Cochem hin verhaftet worden . Steinbauer wurde nun
kürzlich auf einer Geschäftsreise inKassel  wegen Laude ».
LLrrats verhaftet . Dke feindliche Rheinlandkommission vee-
ßangte sofort die Freilassung ihres Schützlings und ein«
Kühe von 20 Millionen Mark zugunsten Steinbauers für

tganyenen Geschäftsgewinn . Der deutsche Rerchshommis-
hat die unerhörte Zumutung zurückgewiesen . Das Ber¬

ten gegen Steinbauer ist vom Oberreichsanwalt ernge-
ilet.

Berlin , 12 . April . Nach französischer Meldung hat da»
Berliner Wohnungsamt den Berliner Berichterstatter des
Hetzblatts „Echo de Paris " aus seiner Wohnung verwiesen

Vdr ' Rhelnlände stoße ' in ' Berlin noch auf Widerstand , auch fei
es noch unbekannt , ob die Reichsregierung den Plan ge¬
billigt habe . — Der Berichterstatter erklärt , er werde seine
Meldung aufrechterhalten , auch wenn sie von deutscher Seite
bestritten werden sollte , denn seine Erkundigungen stammen
aus höchsten Kreisen.

Das „ Journal " meldet ferner , der Privatsekretär Mus¬
solinis  habe sich die ganze letzte Woche in Berlin  aus¬
gehalten und wiederholt Besprechungen mit Industriellen
und Politikern gehabt.

eue Nachrichten
Vom Reichstag

Berlin , 12 . April . In kurzer Sitzung erledigte der Reichs¬
tag gestern den Gesetzentwurf über den deutschdänischen
Luftverkehr und verwies einige Vorlagen an die Ausschüsse.

Der Reichskanzler  hatte heute Besprechungen mit
dm Führern der Parteien über die Rede , die der Reichs¬
minister des Aeußeren , R o s e n b er g , bei der Beratung des
Haushalts des Auswärigen Amts im Reichstag halten wird.

Württemberg

Deutsch -englischer Flugverkehr

Berlin , 12 . April . Vom 11 . Mai an wird der regel¬
mäßige Flugverkehr Manchester — Berlin — Königsberg aus¬
genommen . In Berlin erhält die Linie Anschluß an die
Fluglinie Berlin — Moskau.

Stuttgart . 12 . April . Im Landtag  find 78 Eingakch
von Beamten und Beamtenverbänden über Vssoldungs-
einstufung und Vermehrung der Beamtenzahl eingegangen.

Stuttgart , 12 . April . Fleischpreiserhöhung.
Boin Freita gab kosten : Ochsen - und Rindfleisch 1. Sort«
4000 (bisher 3700 ) „ll , 2 . Sorte 3700 — 3900 (3100 - 3200 ) -K,
Kubsleisch 1. Sorte 2800 — 3000 (2600 — 2800 ) ^ l , 2 . Sorte
1900 — 2100 (1800 - 2000 ) -4t , Kalbfleisch 4000 (3709 ),
Schweinefleisch 4200 (3700 ), Hammelfleisch 3400 — 3500 (2900
bis 5000 ), Schassleisch 2700 — 2900 (2200 — 2400 ) ^ t , je das
Pfund.

Stuttgart , 12 , April . Ueberfahren.  Der kriegsblind!
27iciyrige Masseur August Bürkle  hier wurde beim Uebrr-
schreiten der Johannesstraße von einem Kraftwagen aus
Ebingen überfahren und tödlich verletzt . Der Blinde war von
seinem Hund geführt worden ; wahrscheinlich hatte er das
Zerren des Hundes , das ihn auf die Gefahr aufmerksam
machte , nicht richtig oder zu spät verstanden.

Der MlchverbWgungszuschuß für die Inhaber von Min-
derbemitteltenausweisen ist in Stuttgart für den Monat

! März aus 400 -4t für das Liter Milch für Kinder bis zum

Verhandlung gegen l) . Traub

Die Franzosen durchsuchten die
n-

raubten sie aus der Geschäftsstelle 350 000 Mark Vereins-
gelder.

Auf der Zinkhütte  in Essen , die belgischen Kapita¬
listen gehört , wurden 150 Arbeiter entlassen , weil sie an der
Beerdigung der ermordeten Krupparbeiter teilgenommen
hatten.

Ein deutscher Eutschädigungsplan?
Paris , 12 . April . Das „Journal * erfährt aus Berlin,

Reichsfinanzminister Hermes  habe mit dem Staatssekre¬
tär Bergmann  einen genauen Entfchädigungsplcm fer-
tiggefiellt sowohl hinsichtlich der Barzahlungen , die durch
äußere und innere Anleihen ausgebracht würden , wie der
Sachleistungen . Frankreich solle eine endgültige Entschädi-
tcn , die Leistungen an Italien und Belgien sollen dm Bar¬
ten , die Leistungen an Italien und Beligien sollen den Bar-
forderungen dieser Länder entsprechen . Deutschland werde
die Räumung des Ruhrgebiets erst verlan¬
gen , wenn die letzte Jahreszahlung erfolgt
sei. (I ? ) Der französische Gedanke der „Entmilitarisierung"

' Leipzig , 12 . April . Der süddeutsche Senat des Staats¬
gerichtshofs verhandelte in , seiner gestrigen zweiten Tagung
unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten Dr . Schmidt
gegen Pfarrer I ) . Traub  wegen Beleidigung des Reichs¬
präsidenten Ebert.  Das Vergehen wird in einem Artikel
Traubs in der „ München -Augsburger Abendzeitung " vom
8. Mai 1921 erblickt , in dem nach Blättern mitgsteilt wurde,
der Reichspräsident habe in einer Abendgesellschaft die Mar-
sellaise und das englische Nationallied spielen lassen . Tat¬
sächlich war auf einem Bierabend des Reichspräsidenten ein
Bortrag über die „Stimmen der Völker in Liedern " gehalten
worden , zu dem neben andern auch die beiden genannten
Lieder von Grammophonplatten zu Gehör gebracht wur¬
den . Als Traub von dem Sachverhalt Kenntnis erhielt,
veröffentlichte er in der „Abendzeitung " mit dem Ausdruck
des Bedauerns eine entsprechend Berichtigung . Beisitzer
Professor van Calker  schlug einen gütlichen Vergleich
vor, - m gegenwärtiger Zeit sollte aller innerer Zwist ver¬
mieden werden . Der Vorsitzende schloß sich der Ansicht an.
v . Traub sprach das Bedauern über den Vorfall aus . Der
Reichspräsident ließ mitteilen , daß er sich damit begnüge.
Darauf wurde das Verfahren eingestellt

6 . Lebensjahr , und auf 200 °4l für das Liter für Alte über
70 Jahre festgesetzt . Der Verbilligungszuschuh für April
wird später bekanntgegeben.

Calw . Studiendirektor Dr . Kvodel wurde die Vorstand¬
stelle an dem Realprogymnastum und der Realschule in Nür¬
tingen übertrzqen.

Sulz a. N ., 11. April. Neues Schuihaus . In der leh¬
ren Gemetnderatssttzung wurde der einstimmige Beschluß ge¬
faßt , ein neues Schulhaus zu bauen.

Göppingen , 12 , April . Erbschaft.  Wie aus Los Ange¬
las bekannt wird , hat der dort verstorbene Dr . Karl Halm der

Deuischer Warenkredit in Lettland

Riga , 12 . April . Das lettische Blatt „ Latwijas Wehst-
nesta " erfährt , Las lettländrsche Finanzministerium habe beim
Hauptverband deutscher Industrieller angefragt , ob Lettland
zum Wiederaufbau seiner Landwirtschaft und Industrie

-deutsche Maschinen auf langfristigen Kredit bekommen könne,
wogegen die staatliche Landwirtschastsbank Pfandbriefe aus¬
stellen würde . Dis deutschen Industriellen sollen bereit sein,
aus den Vorschlag einzugehen . — Politisch werden die Deut-

mit grimmigem Haß verfolgt , wirtschaftlich und geistig
man sie nirgends entbehren-

Universität Heidelberg und der «stadt Göppingen je 1000 Dol¬
lar (zurzeit rund 20 Millionen Mark ) vermacht.

Sreinheim , OA . Hsidenheim , 12 . April . Guter Ab¬
schluß.  Die Getreidemühle und Lagerhaus G . m . b . H
hat im abgelaufenen Geschäftsjahr ein erfreuliches Ergebnis
gehabt - Die Aktiven betragen 8 664 268 -K , die Passiven
6 216 741 -4l, der Reingewinn 2 447 527 4̂t. Die Mitglieder¬
zahl stieg von 293 auf 314 . Dem Reservefonds wurde eine
Million Mark , dem Bausands 400 000 °4( zugewiesen und
25 v . H . Dividende verteilt.

Ravensburg » 12 . April . Ein großer Dieb.  Einer
Eisenhandlung wurden von ihrem Lager beim GüLerbahnhos
verschiedene Eisenstücke im Wert von ca . 1 Million Mark ent¬
wendet . Als Dieb wurde der Taglöhnsr Friedrich Schach
festgenommen , als er im Begriffe war , einen Teil der Die¬
besbeute einem Althändler zum Kaufe anzubieten . Nach dem
Mittäter wird noch geiahndet.

Arnach OA . Waldtee , 12 April . Vier Pferde ver¬
loren.  Oekonam Max Längst  in Geboldingen hat inner¬
halb eines Jahres vier Pferde infolge von Kopftrankbeit ein¬
gebüßt . Trotz der staatlichen Entschädigung erleidet der Be¬
sitzer bei den heutigen Pferdepreisen einen lehr beträchtlichen
Schaden,

Die finnische Anabhänigkeiisfeier

^Heksingfors , 12 . April . Heute wird in ganz Finnland
das Befreiungsfest von der bolschewistischen Blutherrschast
des revolutionären Rußlands und die Errichtung des unab¬
hängigen Staats Finnlands am 12 . April 1918 gefeiert . Zu
der freier würde der Kommandeur der deutschen Balten¬
korps , General Graf von der Goltz , der Befreier Finn¬
lands , Admiral Meurer,  der auf einer Flotte die deut¬
schen Truppen nach Finnland überführte , und der erste deut¬
sch« Gesandte, Freiherr von Brück , vom Festausschuß
ringelnden . Die deutschen Gäste trafen zu Schiff am 3 . April
d. I . in Hangö ein . Eine ungeheure Volksmenge erwartete
tze und brach in stürmischen Jubel aus , als die Deutschen
an Land kamen . In allen Städten und Dörfern , durch die
sie auf der Reise nach Helsrngfors kamen , waren die Bewoh¬
ner an der Bahn , um den Gästen zuzujubeln und , wo es
möglich war , Blumen und Geschenke zu bringen . Die An¬
kunft in Helsingfors am 4. April , dem Jahrestag der Lan¬
dung der deutschen Befreiertruppen in Hangö , glich einem
Triumphzug . Am Abend war ein großes Begrüßungsfest,
auf dem der erste Reichspräsident Svrnhufvund  und
General Theslesf  den Deutschen den unauslöschlichen
Dank Finnlands aussprachen , die in 10 Tagen Helsingfors
und in drei Wochen ganz Süd -Finnland von dem Bolsche¬
wismus befreit und ein furchtbares Blutvergießen verhin¬
dert hätten . Ganz Finnland nehme Anteil an den Greuel¬
taten , die an der Ruhr gegen das große edle Volk der Deut¬
schen verübt werden , aber es wisse auch , daß dieses Volk
der Deutschen nicht zu unterjochen sei. Die ganze Fest-
versammlnng sang „ Deutschland über alles ". Dem Grafen
v . d. Goltz wurde eine Festgabe für die Notleidenden in
Deutschland übergeben . Eine Dankrede des Generals Goltz
wurde mit brausendem Beifall ausgenommen . Am heutigen
Hauptfesttag nahm General von der Goltz eine Parade des
finnischen Schutzkorps ab , die glänzend verlief.

Karlsruhe , 12 . April Nachdem bereits die Kantin - rärms
drs Sägwerks der Firma Fuchs Söhne mit französi¬
schen Soldaten  belegt wurden , erschien eine französische
Kommission im Büro des Werks und erklärte in d -utscher
Sprache , daß auf Befehl des Generals Degoutte der gesamte
Holzvorrat beschlagnahmt  sei und nächster Tage
nach Frankreich aötransportiert werde . Es ist fraglich , ob der
Betrieb weitergeführt werden kann.

Mannheim , 12 . April . Gestern wurde hier ein Holzhänd¬
ler und dessen Bruder verhaftet , weil er sich bei der franzö¬
sischen Zollbehörde einen Passagierschein für 10  000 Quadrat¬
meter Bretter erwirkt hat , ferner ein Kaufmann aus Mai-
kammsrn , weil er sich einen solchen für drei Tonnen Maschi¬
nenöl beschafft hatte , weiter ein Spediteur und dessen Buch¬
halter , die in einem Möbelwagen von hier nach Ludwigs¬
hasen Pakete befördert hatten , die von Luüwigshafen aus
kchch dem Saargebiet gingen.

iS

Französisch -tschechisches Flugzeugabkommrn

Paris , 12 . Aprrl . Zwischen Frankreich und der Tschecho¬
slowakei ist ein Luftverkehrsabkommen getroffen worden,
wonach gegenseitig bei der Beschaffung von Flugzeugen , Mo¬
toren , Erfindungen usw . weitestgehend « Bevorzugung ge¬
währt wird . Das Abkommen bezweckt angeblich , die deutsche
Flugzeugindustrie aus der Tschechoslowakei zu verdrängen.

Stürmische Sitzung im Unterhaus

London , 12 . April . In der gestrigen Sitzung des Unter¬
hauses wurde die Niederlage der Regierung bei der Abstim¬
mung vom 10 . Avril zur Sprache gebracht . Die Aussprache
verlief sehr stürmisch , es kam sogar zu Tätlichkeiten , ein un¬
erhörter Vorgang im englischen Parlament . Verschiedene
Arbeitervertreter sangen das Revolutionslied , Der Spre¬
cher mußte die .Sitzung unterbrechen.

! Nagold , 13 . April 1923.
s Dom Rathaus . Gemeinderatssitzung  vom U
i April . Die vorgestrige Sitzung hatte eine Reche wichtiger und
j mirrderwtch.iaer VeuvattungSgegenstände zu dewätugen, die
^ mal wieder eine Dauersttzung von mehr als vier Srun -en
! erforderten . Bei manchen Punkten ist das Redrbedürsats
! außerordentlich groß , sei es daß man sich den Kopf zerbricht,

wie das Schlachten der so begehrten Schweine für den glück¬
lichen Besitzer am wohlfeilsten und bequemsten erfolge oder
wie man den recht bedauerlichen FleischpretSerhöhungen im
Zeitalter des Preisabbaues Einhalt tut und das Ergebnis
von solchen Erörterungen sind meistens erhitzte Köpfe und
wenig Erfolg . Das ist das Gesicht unserer Zeit im Kreis¬
lauf des circulv8 vitio8U8 , die die Gegensätze unter den
Ständen und Berufen verschärft und die Menschen unter¬
einander entfremdet , und man ist versucht mit Faust zn
sprechen „da steh ich nun , ich armer Tor , und bin so klug
als wie zuvor " . Mitgeteilt wurde zunächst da - Ergebnis
des Stammholzverkaufs , der wirklich im Zeichen des Preis¬
abbaues stand . Erlöst wurden für 36 Fstm . Laubholzstamm¬
holz III - IV . KO 3865000 sür 16 Rm . Laubholz Schtckit-
Nutzholz Erlös 943000 und 29 .4 Fstm . Kilben I .— III Kl.
— 2 738 968 — 428,5 "/» des T , xpreises (Taxpreis tür Ktlberr
aut Nadelhoijpägholz voll berechne !) ; Gesamterlös 7,5  Millionen.
— Im Lauf der nächsten Woche findet die erste Brennholz-
«nd Bürgerreisverlosnng stall , auf die auch manch«
warten . — Weiter kann die erfreuliche Mitteilung ge¬
mocht werden , daß die Stadt noch im Besitz von 400 Z 'r.
Weizen ist , aus denen von den hiesigen Müllern V» Weiß¬
mehl und 2/s Schwarzmehl gemahlen werden soll . Die Aus¬
gabe des Mehls erfolgt an die broikartenbezugsbereckrttgien
Einwohner zu einem noch bek mntzngebenden Preis — Ferner
bat unter « unermüdliche Landsmännin Fra « Tafel m
Brooklyn wieder 27 Dollar geschickt, wovon 10 Dollar durch
den Herrn Dekan für die Konfiimanden bestimmt sind.
Näheres das nächstemal . — Von ärztlicher r nd privater Sette
wurde die Anschaffung einer fahrbare « Krankenbahre drin¬
gend empfohlen . Der Mangel einer solchen habe sich bes«n-
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Fuhrwerke stnd schwer zu bekommen und für wette Kreise
der Einwohnerschaftheute zu teuer. Von der raschen Be¬
förderung insbesondere ins Krankenhaus hängt oft Leben
und Gesundheit des Kranken ab. Der Aufwand belauft sich
auf mehr als l Million . Die offerierenden Firmen sollen
«sucht werden, ihre Angebote noch präziser zu stellen. —
Die Arbeitslofigtett greift auch hier um sich, und es ent-
spinnt sich über Art und Umfang der Bekämpfung ein« größere
Debatte. Es sollen Erwägungen angestellt werden, ob nicht
im Wege der produktiven Erwerdslosenfürsorge ein produktives
Unternehmen in Angriff genommen werden soll. — Der Jahres¬
beitrag der Slavt an den Gewerbeverein, Liederkranz,Turnverein
u.Jünglingsserein für 1922>oll gegenüber dem Vorjahr um das
Mache erhöht werden. — An Stelle der verstarb. Frau Sofie
Edinger wird Frau Christine Schatz als Putzfrau für die Be-
amtungen im alten Zellerüifl bestellt. — Die Metzgerinnung
hat die Schlachthausgebühre « wie folgt festgesetzt: Großvieh

Schw. tne ISOÔ i, Kälber 800 Schaf oder Ziege
KOÔl und K' tzlr 300^ . Nach gründlicher Erörterung stimmt
der GRr. den Sätzen unter der Voraussetzung zu,daß für Schweine
unter 1 Ztr . nur SOO erhoben werden dürfen. Wetter
wird vorausgesetzt, daß auch an anderen Tagen als an Haupt-
fchlachttagen je vorm, von 7—10 Uhr im Freibankschlachthaus
zum selben Preis und wenn die Innung das h«ß« Wasser
nicht stellt und die Lokatremigung nicht oorntmmt um 500
gischlachtet werden darf. Im Anschluß werden wieder ein¬
mal die Fleischpreiserhöhuugen kritisch betrachiet und die
Frage aufgeworfen, ob dre Preisspanne zwischen Stuttgart
und Nauold rncht zu gering sei, da die Unkosten der Stutt¬
garterM tzaer sicherlich hözer seien. Auf der andern Seite
wurde eing-wenbet, daß dir Unkosten unserer M -tzger den¬
jenigen der Stuttgarter gleichkommen, weil der Schiuchtvieh-
auskauf in unserer.Gegend durch den konkurrierendenB-darf
der benachbarten Städte P -orzhetm und Karlsruhe und be-
d'U'enderFremdenve-keh sptätzs erschwerter, zettrausender und
kostspieliger set. Rech ltch liegt die Sache so, daß die Innung
ihre P eise der Landespret«prüfung «stellr zur Prüfung vor-
znlegeu bat. Fü die Bedienung der Krastfahrspritze durch
Len1. Jahren Schweifte wird diesem eine angemessene Mo¬
natsvergütung ausgesetzt. — Stmwanscher Bestimmung ge¬
mäß stnd 620 Bürzeretsportione « zu verteilen. Die Nutz¬
ungsberechtigten wurden fettgestellt. 46 junge Bürger (gleich¬
viel ob durch Abstammung oder Einkauf) müssen noch warten
bis sie in den rächten Jahren an die Reche kommen. Am
Sonntag den 10 Ju -n feien der hiesige Radfahrerverrin
sein 25jähriges Stiftungsfest verbunden mit dem Hauptfest
des Nagold- und Enzguues. Die Veranstaltung wird
«inen größeren Umfang mimbmen. AusAnsuchenwirbderStadt-
acker zur Verfügung g-stelli, Fmggen und DekoratisnSreis abge¬
geben und sine angem ss Gabe zu den Unkosten verwilltgt.
Wenn anschließend das Kinderfest abgehaiien werden kann,
sollen Tisch und Bänke von der Stadt ausgeschiagen werden.
—Vsn der Frovennrbet .sschule wird mitgeteilt, daßArbritS-
lehrerin Frl . Moy -r wi der hrrgestellt sei und im neuen
Schuljahr den Dienst wiener aufnerme. — Wodnungssachen
und eine nichtöffsnUiche Sitzung bildeten den Schluß.

Orffentlicher Bortrag .' Der ukrainischeO'fizter Alexan¬
der Kwafniuk hätt im Daubeulaal heute abend einen Vor¬
trag über seine Eriebi -ss- im Weltkrieg, in dem er nicht
weniger als viermal in Gefangenschaft geriet und über die
Ermordung seiner Angehörigen durch die Polen einen sehr
interessanten und sehr spannenden Vortrag , wozu jedermann
herzt, etrigeladen wird Es wäre zu begrüßen, wenn die
hiesige Bevölkerung, Männer und Frauen und auch die
männliche Jugend sowie Auswärtige , an diesem Vortrag
teilnehmen würden, besonders wenn Gelegenheit geboten ist,
auch einmal einen nicht deutschen Krieger in den Mauern
unserer Stadt über seine Kriegserlebmsse sprechen zu hören.

Verkehrssache. Vom Montag , den 16. April an werden
Ne derzeitigen Einschränkungen im Personenzugoerkchr wie»,
der aufgehoben. Zum Taschenfahrplan vom 8. Oktober er¬
scheint ein Nachtrag. Auch im Schnellzugsverkehr ergeben sich
einige Aenderunzen. Das Nähere ist auf den Lahnhofen zu
ersehen.

^ Der Sommerfahcpian der Eisenbahn tritt am 1. Juni in
Die neue TMlchordnung. Bei den Besprechungen im

ineichsernährungsministeriumüber die Verschärfung der am
lö. Mai ablaufenden Reichsmilchordnung hat man sich nach
der V. S .-Korrespondenz darüber geeinigt, von der vorge-
lchlagenen Vuttersteuer ganz , abzusehen, weil es unmöglich
väre, sie in Kleinbetrieben durchzuführen. Auch die Bande-
wlensteuer wurde verworfen ; die Ueberwachung würde ein
Veamtenheer erfordern, das das Mehrfache des Steuer-
rrtrags kosten würde. Dagegen soll die Verbilligung oder
unentgeltliche Abgabe von Milch an Minderbemittelte neben
km Reichszuschuß von 6^ Milliarden dadurch Mittel aus-
Sebracht werden, daß Städte in unmittelbarer landwirtschaft¬
licher Umgebung, die für den Milchbezug geringere Unkosten
^nd Frachtkosten haben, einen Teil der hierdurch ermög-
nchten Ersparnisse dazu verwenden, an Minderbemittelte di«
,Ech billiger abzugeben. Trocken- und eingedickte Milch
soll künftig in Fabriken nur noch von solcher Milch Her-
MM werden dürfen, die als Frischmilch nicht mehr ver¬
wendbar ist. Butterversteigerungen , die gegenwärtig ganz
gesperrt sind, sollen nur gestattet sein, wenn die Molkereien
Nch verpflichten, mehr als die Hälfte ihrer Erzeugung aus
Ke Versteigerungen zu senden, damit dort nicht eine Not-
Marktlage entsteht und die amtlichen Notierungskomnissio-

in der Lage sind, auf Grund der vorhandenen Mengen
stch ein Bild von der wirklichen Marktlage zu machen und
kmach die Preise festzusetzen.

Maßnahmen gegen Frost. Blühende Bäume werden,
wenn es angeht, nach einem Reifen mit kaltem Wasser über-
>pntzt und mit Tüchern überdeckt, damit die Sonne nicht zu
rasch das Eis schmelze. Die Kälte zieht auf diese Weise lang¬
sam aus und schadet meist gar nicht. Will man gegen Frost
Suchern, so hat mau gefunden, daß es sehr fehlerhaft ist,
-äauch mit vielem Dampf vermischt zu erzeugen, also Laub,
grünes Hotz usw. zu verbrennen ; es soll nur Rauch erzeug!
^fwen, den Pechkränze in Menge entwickeln.

kann auf den„Gesellschafter"
abonniert  werden.

Den toten Kameraden
Dreizehn Toke. Gefallen durch Frevlerhand . -
Männer der Arbeit — gestorben fürs Landl

Ade. Kameraden!
§o wie ihr standet am Letzten des März,
Drückt euch die rote Erde ans Herz:

Friedlich und stark!
Daß frei die Arbeit und frei der Mann,
Euer Blut in westfälische Erde rann —-

Ade, Kameraden!
ln Treue verbunden, im Schicksal vereint.
Ganz Deutschland um euch, seine Söhne, wsinkt

Gestorben fürs Volk!

Solange der deutsche Hammer noch klingt.
Pr das Lied vom Sterben der Dreizehn fingt:

Von Euch, Kameraden!
Eure tote Hand in die Zukunft weist:
Mit euren Herzen, in eurem Geist

Wird Deutschland bestehen!
Weinender Stolz unsre Seelen erhebt:
2hr seid gestorben, daß Deutschland lebt

Ade, Kameraden!
Die ihr vom bittersten Selche trankt —
Von siebzig Millionen sei's euch gedankt

Ja Ewigkeit, Brüder!
Artur Zickiek.

Auch halbmonatlich
kann „Der Gesellschafter" bei
unserer Geschäftsstelle bestellt
werden. Unsere Zeitung kostet
dann für den halben Monat

^00  Mark!

Täglich

Allerlei

Ein Opfer der Zeit. Sanitätsrat Dr. Otto  in Zeitz Hai
sich erschossen, um dem Hungertods zu entgehen.

An den Pranger . In Ronsdorf  bei Lennep hielt du
Schutzpolizei vier verdächtige Fuhrwerke an, die 90 Saci
Futtermittel im Wert von 5 Millionen Mark führten. Di,
Untersuchung ergab, daß es sich um Gut handelte, das di<
Franzosen an der UebcrwachungsstelleClavenbach „beschlag¬
nahmt" und an einen gewissenlosen Händler verkauft hatten,
der es zu Wucherpreisen in Elberfeld weiter verkaufen wollte.
Die Waren wurden nun von der deutschen Polizei beschlag¬
nahint und dem rechtmäßigen Besitzer, einer Firma in Bar¬
men, Angeführt.

30 Milliarden Fehlbetrag hseist nach dem nun vorgelegien
Plan der Haushall der Stadt Berlin für 1923 auf.^Die Aus¬
gaben sind auf 547 Milliarden , die .Einnahmen aus 517 Mil¬
liarden Mark veranschlagt.

BslschewistLn-Ansiedmng in Berlin . Die Kriminalpolizei
in Berlin entdeckte eine Niederlassung russischer Kommuni¬
sten, die sich unter dem Namen Sowjethandelsvertretung iri
Räumen der Versicherungsgesellschaft Viktoria in der Lin-
denstrahe eingemietet hatten.

Ein Hörer als Dividende. Die Siemens u. Halske-Aktiew
aeiellschaft bringt eine Dividende von 80 Prozent in Papier-
mark in Vorschlag. Das ist, wie der Geschäftsbericht sagt, gs
rade so viel, wie wenn dem Inhaber von 50 Aktien ein Höre:
mit Schnur zu einem Fernsprechapparat geschenkt würde,
während vor dem Krieg die Dividende von 12 Prozent so viel
bedeutete, wie eine ganze Fernsprechzentrale flir 50 Teil¬
nehmer mit allen Leitungen, Einrichtung usw. Mit der Ge¬
samtsumme, die als Dividende verteilt wird, könnte man jetzt
einen  Gleichstrommotor zu 400 Pferdekräften kaufen, wäh¬
rend man früher mit der Gesamtdividende aus dem halben
Aktienkapital ein Großkraftwerk von 50 000 Pferdekrästen
einschließlich aller Kosten für Grunderwerb , Gebäude, Kesselj
Dampfturbinen , Dynamomaschinenund Schaltanlagen errich¬
ten konnte. Eine Dividende von 80 Prozent sind nach gegen¬
wärtigem Markwert gleich 16 Pfennig der früheren Gold¬
währung , die 12 Prozent der Vorkriegszeit waren 120 Gold-
mark auf eine Aktie. — Ein neues Zeugnis für Ulsters Ver¬
armung , von der sich der Außenstehende wohl keine Vor,
stelleng macht, wenn er liest, daß eine Firma 80 Prozent
Dividende auswirft.

Kohlenfchiebungen. Im Waldenburger Kohlengebiek fine
Veruntreuungen von Kohlen seit dem Jahr 1921 eytoeckj
worden, die einige Milliarden Mark ausmachen.

Der Frauenüberschuß Europas ist insoge des Kriegs von
9,5 aus 25 Millionen gestiegen. Nach einer Berechnung des
Statistischen Reichsamts in Berlin betrug vor dem Weltkrieg
bei rund 460 Millionen Bewohnern der gesamte Frauen¬
überschuß ungefähr 9,5 Millionen. Inzwischen ist die Be¬
völkerung auf 475 und der Frauenüberschuß auf 25 Millio¬
nen gestiegen. Auf 1000 Männer kamen vor dem Krieg
1038 Frauen , jetzt 1111- Dabei bestand früher der Ueber-
schuß zum erheblichen Teil aus älteren Frauen , besonders
Witwen, jetzt zum größten Teil aus Frauen im heirats-
fähigen Alter. Am größten ist die Verschiebung in Ruß¬
land, wo auf 1000 Männer vor dem Kriege 1042 Frauen
kamen, jetzt 1229. In Deutschland stieg die Zahl von 1026
auf 1100, in Oesterreich von 1027 auf 1069. Gefallen ist
das Verhältnis der Frauen in den Niederlanden von 1020
auf 1010, gestiegen aber auch in der Schweiz von 1033
aus 1073.

Das Frauenstimmrecht in Frankreich. Der französische
Senat hat mit 156 gegen 134 Stimmen den GeschentwurZ
über das Frauenstimmrecht abgelehnt.

Frauenstimmrecht. Der Gemeinderak in Kalkutta (Im
Vien) hat den Frauen das Stimmrecht erteilt. Voraussetzung
ist, daß sie die gleiche Befähigung haben, die für das StzyW--
recht der  Mäpner vorgejchriebey ist.

Volksschule und Religionsunterricht . Don rund 720 600
Dolksschülern in Sachsen sind nur 94 000 oder nicht ganz
14 Prozent vom Religionsunterricht abgemeldet worden.

Kirchenraub. Einbrecher raubten in einer Kirche in Er¬
furt einen silbernen Becher nick) eine IS Zentimeter lang«
silberne Hand mit einer silbernen Kette.

Do» Wort Chemie ist sehr alt. Es findet sich zum
ersten Mal in griechisch geschriebenen Werken des Gelehr-
ten und Schriftstellers Zosimus aus Panopolis in Aegyp¬
ten (um 260 nach Ehr .), wo von der . Chemie' oder „Chs-
meia' als der Kunst des Gold- « ch SLbermachens di«
Red« ist. ^
. / Ein «euer Faszistenstaak. Die kleine Republik San
Marino  hat am Ostermontag eine „faszistische" Verfassung
angenommen. Die Regierung, die alle Jahre gewählt wird!
besteht aus drei Mitgliedern. Die Ausrufung fand unter
großem Prunk statt. Mussolini hatte sich durch den Vorstand
der italienischen Faszistenpartei, Bottai , vertreten lassen, der
die Glückwünsche der Faszisten Italiens überbr-achte. — San
Marino ist ein Freistaat von etwa 10 000 Einwohnern und
61 Geviertkilometern Gebietsumfang. Das Ländchen lieg!
an den nördlichen Ausläufen der Apenninen . . .

Das Hochwasser des Tigris » das in voriger Woche di«
Stadt Bagdad so schwer bedrohte, hat die von den Englän¬
dern während des Kriegs errichtete Schiffbrücke von den
Aukerketten gerissen und sie stromabwärts getrieben. Sie ist
irgendwo gesunken und englische Flugzeuge suchen den Fluß
aus der Höhe ab, um die derzeitige Lage zu erkunden und
die Flußschiffe vor dem gefährlichen Hindernis zu warnen.

Papierausfuhr . Aus einer bayerischen Station wurvs
dieser Tage ein Wagen Zeitungspapier angehalten, der nach
Paris gehen sollte. Da der Fabrikant die Aussuhrerlccubnisl
hatte, mußte der Wagen freigelassen werden. Es wurde am
gegeben, daß man bei der großen Ueberproduktio«
von Zeitungspapier in Deutschland genötigt sei, Absatz im
Ausland zu suchenI

Mord . Auf einer Vesichtigungsreiseim nördlichen Grenz¬
gebiet Indiens sind zwei englische Majore von Eingeborene«
ermordet worden.

Blödsinn. Der Italiener Boltri Primo in Turin hak
neulich zufolge einer Wette 25 Stunden 47 Minuten ge¬
tanzt. Die Leistung wurde von der amerikanischen Miß
Cummings aus Texas, 32 Jahre alt und Vegetarierin , über¬
troffen, die in einem Newyorker Ballokal ohne Unterbre¬
chung 27 Stunden das Bein schwang und 7 junge Herren
müde tanzte.

Die Landplage. Die Geschichte ist zu schön— man muß
sie der Welt noch einmal vorsetzen: Ein Franzos-s läßt sich
alles Sehenswerte im Kölner Dom zeigen. Unter anderem
wird ihm auch die silberne Maus gezeigt, die zum Dank für-
Errettung von der Mäuseplage am Rhein gestiftet wurde.
Spöttisch fragt der Franzmann den Führer : „Und an so
etwas glauben sie noch?" „Nein", antwortete der, „sonst
hätten wir längst einen silbernen Franzosen gestiftet."

(„Jugend ".)

Handelsnachrichten
. Dollarkurs am 12. April 21 247.80 (21 202.90) M

Weizcnmehtpreis der Sübd . Mlihleiwcremlgunig am 12. April
185 000 (195 000) für 100 Kilo.

Meikerer Rückgang der Lederpreise. Nachdem die Preise für
Leder aller Art auch in letzter Zeit weiter zurückgegangen sind,
belebte sich der Markt wieder und die Nachfrage nimmt zu, so daß
zahlreiche Geschäfte zustande kamen. Es notierten gegen Mitte
März auf den letzten Lederbörsen in diesem Monat im Groß-,
verkehr aus erster Hand und für erste So rtimente  folgende Richt-
preise: .

März April
1 Kilo ^ 1 Kilo

17 000—19 090 16 000—17 SOO
15 000—19 000 14 000—17 000
21 000- 25 000 20 000—23 000

- sür I Quadrf . für 1 Quadrs.
5000—6500 4600—5200
7000—7509 6000—6800
3500—1000 3000—3500

Sohlleder in Hälften
Wild-Vacheleder in Hälften
Wild-Lacheleder in Kernstücken

Rindbox schwarz
Rindbox farbig
Roßchevreaux schwarz

Stuttgarter Börse, 12. April . Der Verlauf der heutigen Börs«
war ähnlich dem der vorgestrigen. Neue Anregungen lagen nicht
vor und das Geschäft war nicht von größerer Bedeutung . Die Kurs«
haben sich gut gehalten. Auch auf dem Markt der Festver-
zinslichen  war die Haltung gut. Bankaktien:  Vereins¬
bank 6500 (5400), Notenbank 23 000 (22 000), Hypothekenbank
8800. Brauereiwerte:  Ravensburg 3900, Nettenmeyer
12 500 (16000), Hohenzollern 14 000, Wulle 18000. Metall-
aktien:  Feinmechanik 67 000, Hohner 57000 (52000), llunghans
13750, Mekallwaren 31000. Maschinenwerte:  Daimler
l1750 , Magirus 9100 (8500), Eßlingen 17 000, Weingarten 20 000
(22 OM), Neckarsulmer 16 5M. Spinnereiwerke:  Erlangen
22 OM, Unterhäuser, 45 OM, Bietigheim 70 OM, Kolb-Schüle 22 My
Kuchen 25 OM, Filz 30 OM, Wolldecken Weilderstadt 36 OM (34 0M>.
Minzen 39 500 (38 OM), Leinenind. 46 OM (40 OM). Ilebrigs
Werte:  Anilin 34 000, Heidelberger Zement 19 OM, Knorr 21750;
Krumm 85M, Salzwerk Heilbronn 88 OM (85 OM), Bäckermühl«
25 OM (23 OM), Stuttgarter Zucker 15 750, Mannheimer Oel 27 OM
(26 OM), Ziegelwerke 20 OM (19 MO), ^ M ürtt.  Bereinsbank , ^

Markte
SchlachlvlchmärkkStuttgart , 12. April . Dem Donnerskagmarkl

mn Vieh- un>d Schlachtbof waren zugesührt: 59 Ochsen, 44 Bullen,
230 Iun-gbullen, 244 llun-griuder, 307 Kühe, 394 Kälber, 883
Schweine, 18 Sch-afe, 1 Ziege. Vertraust wurb« olles. Erlös aus
>e 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. Sort « 2350—2500 (letzter
Markt : 23—25M), 2. Sorte 1650—2150 (1750—2150), Bullen 1. S.
t750—1850 (unverändert ), 2. Sorte 1500—1650 (unv.), llungrinder
l . Sorte 2350—2550 (unv.), 2. Sorte 19- 2200 (1950—2200), 3. Sl
1550—1750 (1650- 1800), Kühe 1. S . 16—1800 (1650- 1850), 2. S-
1150—1450 (1250—1500), 3. S . 750—1000 (800—11M), KAbrr
1. S . 2450- 2550 (2450—2650), 2. S . 21—2300 (22—24M), 3. S.
1650- 2000 (19- 2100). Schweine 1. S . 2850—2950 (2700—2850h
k. S . 2650—2750 (2400—2550), 3. S . 2100- 2450 (20- 2300) Atj
Verlauf - es Marktes : bei Schweinen lebhaft, sonß mastig belebt

Gerabronn, 12. April . Schweinepreis.  Auf dein
Schweinemarkt wurden 108 MVch-schweine zum Paarpreis von 2M
bis 320 OM -K und 3 Läuserschwein« zum StückpeM von ILO OM
WK vvckl wLt. . "

Das Wetter.
Die Störungen im Westen nehmen wiederum zu. Am

Samstag und Sonntag ist gewittriges , nachts milderes Wetter
zu erwarten.



2 Laß dich immer von dem Grundsatz leiten, zuerst 8
0 ehrlich sein, dann feinfühlend. Freytag . O
«cr « xxr « c)« crc -iO « ro >o <2icr<x >«xr « c,« crö

Der Bravo.
108s Ein» veaetianlsch« Begebenheit von Fenimore Loop« .

lSortsetzong.)
Der Anblick, den Jacopo durch diese augenblickliche Be¬

leuchtung gewann, war der letzte Blick auf dar Antlitz seines
Vaters . Der Tod war schreckbar darauf hingemalt, aber di«
Augen weilten mit unaussprechlicher Zärtlichkeit auf den
seintgen.

.Der Mann ist barmherzig; er will dich nicht auSsperren,"
murmelt« der Vater.

.Eie können dich nicht allein sterben lassen, Vater !"
,Eohn , ich bin bet meinem Gott — doch möchte ich dich

gern an meiner Seite haben! — Sagtest du nicht — deine
Mutter und deine Schwester wären tot !"

.Tot !"

.Deine junge Schwester auch?"
„Vater , beide. Sie sind Heilige im Himmel."
Der alte Mann stöhnt« und dann war '« still. Jaeopo

fühlte eine Hand sich in der Dunkelheit bewegen, als ob sie
ihn suche. Er kam der Anstrengung entgegen und legte sie
sich in Ehrfurcht aufs Haupt.

„Die unbefleckie Maria und ihr Sohn , welcher Gott ist!
— segne dich, Jacopo !" lispelte eine Stimme , die der aufge¬
regten Elnbitdungskiast des knteenden Braoo aus der Luft
zu kommen schien. Ein zitternder Seufzer begleitete die feier¬
lichen Worte. Jacopo verbarg sein Gesicht in die wollene
Decke und betete. Hierauf trat tiefe Stille ein.

.Vater !" fragte er, zitternd mit gedämpftem Ton.
Er erhielt keine Antwort. Er streckte die Hand aus und

bekam die Glieder eines Leichnams zu fühlen Mit einer
Festigkeit, die da« Gepränge der Verzweiflung trug , beugte
er wieder sein Haupt und sprach ein Gebet für die Seele
des Toren.

Al« die Tür derKimmer wieder aufgtng, erschien Jacopo
den Kerkerleuten von einer Würde beseelt, die nur dem hohen

Charakter eigen ist, und die von der Szene gehoben wurde,
deren Mitspieler er eben gewesen war. 8r erhob die Hände
und stand unbeweglich, bis die Ketten wieder angelegt waren.
Nachdem diese Handlung geschehen, gingen sie zusammen
hinweg, hinab nach dem geheimen Sitzungszimmer. In
wenigen Augenblicken waren alle wieder an ihren Stellen
vor dem Rat der Drei.

.Jacopo Frontoni ",. begann der Sekretär aufs neue, . du
stehst iu dem Verdacht, einer andern schwarzen Tat schuldig
zu sein, die sich jüngst in unserer Stadt ereignet hat. Hast
du Kunde von einem edeln Calabresen, der nahe Ansprüche
auf die Ehren des Senats hat und sich lange in Venedig
aufhtelt ?"

.Ich habe Kunde, Signore ".

.Hattest du irgend etwas mit ihm zu schaffen?"

.Ja , Signore ."
Eine Bewegung, die allgemeines Interesse verriet, offen¬

barte sich unter den Zuhörern.
„Weißt du, wo dieser Don Camillo Monforte gegen¬

wärtig ist?"
Jacopo zögerte. Er kannte so gut die Mittel , durch

welche der Rat im Besitz der Nachricht war, daß er zweifelte,
ob und wir weit es klug sein möchte, seine Verbindung mit
dem Entfliehen der Liebenden abzuleugnen. Außerdem wirkte
jetzt mit Macht ein beruhigendes Gesühl für Wahrheit in
seiner Seele.

„Kannst du sagen, warum man den jungen Duca nicht
in seinem Palast findet ?" wiederholte der Sekretär.

„Jllustrisstmo, er hat Venedig auf immer verlassen."
.Wie kannst du das wissen? — Wird er einen gemei¬

nen Banditen zu seinem Vertrauten gemacht haben ?"
Das Lächeln, das nun die Züge I copo'S überflog, war

voll Hoheit; eS machte, daß der wohlwissende Agent des ge¬
heimen Tribunals tief in seine Papiere sah, als fühle er ihre
Macht.

.Bist du sein Vertrauter ? — frage ich nochmals."
„Hierin, Signore , bin ich's. — Ich habe aus dem Mund

Don Lamtllo'S selbst die Versicherung, daß er nicht zurück¬
kehren wird."

„Dies ist unmöglich, denn «8 läae darin der Verlust
aller schönen Hoff ungen und großen GlückSgüter."

„Er tröstete sich, Signore , in dem Besitz der Liebe der
Erbin der Ttepolo'S und ihrer Reichtümer."

Wieder zeigte sich eine Bewegung unter den Dreien,
welche alle ihre geübte Zurückhaltung und die konventionelle
Würde ihrer geheimnisvollenFunktionen nicht hemmen konnte.

.Lasset die Bedienung abtreten," sagte der Inquisitor
im scharlachenen Kleid. Sobald der Gefangene mit den Dreien
und ihren beständigen Beamten allein war, fuhr die Unter-
suchung fort. Die Senatoren selbst, der Wirkung ihrer Mas¬
ken vertrauend und mit einigen verkappten Fragen dazwtschen-
tretend, sprachen, wie die Gelegenheit sich darbot.

„Es ist eine wichtige Mitteilung , die du uns da machst,
Jacopo, " fuhr der mit dem feuerfarbenen Kleid fort. „Ls
kann dir noch dar Leben gewinnen, wenn du weise genug
bist, eS in Anschlag zu bringen."

„WaS wollen Ew . Exzellenz« noch von mir ? Es ist
klar, daß der Rat von der Flucht de» Don Camillo Kennt-
ntS hat : auch kann ich nicht glauben, daß Augen, die so sel¬
ten geschloffen sind, die Tochter TtepoloS noch nicht vermißt
haben."

„Beide« ist wahr, Jacopo ; aber war kannst du von drr
Art und Weise betbrtngen ? Gedenke, daß wenn du vor dem
Rat Gnade findest, dein eigenes LoS entschieden ist."

Dem Gefangenen fuhr wieder einer jener schaudererregen¬
den Blitze überS Gesicht, wie sie die Blicke der Untersuchungs¬
richter beständig auf die Sette lenkten.

„An Mitteln zur Flucht kann eS einem kühnen Lieb¬
haber nicht fehlen, Signore ", antwortete er. „Don Camillo
ist reich und kann tausend Agenten besolden, wenn er ihm
bedarf."

„Du gibst dich mit Zweideutelei ab ; eS wird dir desto
schlimmer bekommen, wenn du mit dem Rat spaffest — wer
sind diese Agenten?"

„Er halte einen brillanten Hausstand, Exzellenz« —
viele kühne Gondoliere und Diener aller Art."

„Von diesen wollen wir nichts erfahren. Er ist durch
andere Mittel entwischt — oder weißt du so gewiß, daß er
überhaupt schon fort ist?"

„Signore , ist er in Venedig?"
(Forts, folgt).

Amtliche Bekanntmachungen.
In den Gemeinden Calmbach, Höfen und

Ottenhausen OA. Neuenbürg ist die Maul « und
Klaveoseuche erloschen . Der OberamtSbeztrk
Neue- bürg ist wieder seuchenfret. 955

Nagold, den 12. April 1923.
Oberamt:

Dr . Jäck , stello. Amtmann.

Die auf den Aufruf vom 8 Febr . 1923 (Ge
sellschafter Nr 33) zur Teilnahme an der W -hl ein
gekommenen Anmeldungen und Mitgltederverzetch-
msse der wahlberechtigten Bereinigungen sind 8 Tage
lang vom Tag der Ausgabe di se« Blattes an ge¬
rechnet, zur öffentlichen Einsichtnahme und etwaige-
Vorbrmgung von Einsprach-n beim Oberamt auf¬
gelegt.

Nagold, den 11. April 1923. 956
Oberamt:

Dr . Jäck , stell». Amtmann.

Veir.:FestskMg des Werls der Sachbezüge.
Die am 29. MS -z d. I . erfolgte Erhöhung de«

WertS der Sachbezüge erwies sich als unzu -ängltch.
Es ist daher eine wettere E -höhung der Sätze not
wendig ; gemäß Z 180 Abs. II der RVO . wird der
Wert der zum Entgelt t. S . der R V.O gehörigen
Sachbezüge für den ganzen Oaeramisbezirk mit
Wnkung vom 15. April 1923 an wie folgt fest-
ges.tzt:
I. FSr«Sn«1. «»d »rißt. Verfalle« ««ter 16 Jahre«:

fü den A venslag
(unter Zugrundlegung
von 306 Arbeitstagen)

1. Kost . >200 »fl
2. Wohnung . Heizung u. Beleuchtung 60 f̂l

II. F«r Personell»der 16 Jahre:
^ Für Arbeitnehmer

mit einfacheren Dienstleistungen:
s männl. Et z lpe,sonen:

1. Kost . 2200
2. Wohnung , Heizung u. Beleuchtung 120 »fl

d. wetdl Einzelpersonen:
1. Kost . 2000
2. Wohnung , Heizung u. Beleuchtung 120 «fl

c. lür eine Arbeiterfamilie:
Wohnung , Heizung u. Beleuchtung 600 f̂l

8 . Arbeitnehmer mit höhere« Dteustleiftangea:
(Betrikbsveamie, Welkmeister,

Angestellte mit höheren Dienstleistungen)
s . männl . Einzelpersonen:

1. Kost . - . 3000 f̂l
2. Wohnung, Heizung u. Beleuchtung 300 »fl

d. weibl. Einzelpersonen:
1. Kost . 2600
2. Wohnung . Heizung u. Beleuchtung 240 »fl

c. fü- eine Famile:
Wohnu,g , Heizung u. Beleuchtung 600 »fl

Die bisher in Geltung bifindliche F ststelluug
vom 1. April d.J . tritt mit obigem Termin cußer Kraft.

Die Ortsbrhörde»
für die Arbeiter- und Angestellten Versicherung

werden aufgefordert, vorstehende Neufestsetzung des
WertS der Sachb züge auf ortsübliche Werse durch
Anschlag am Rathaus öffentlich bekannt zu geben.

Nagold, den l 1. April 1923.
Ve>sicherungSamt:

958 Dr . Jäck , stv. Amtmann.

Für jeden Kriegsteilnehmer!
M mtttMrg. RtMilttti« Weltkrieg INI —1818

Herarrtgegeben von General L Flaischlen
Bb. t . L«« ». württ. Jnfimterte-RegimentR».
- 127. B«arb. ». Oberstlt. Schwab u. Hauptm.
<A. Lchrevr. 12 Bogen gr. 8°. Mit 101 Abbil-
dring««, > Ileberfichtskartenmit L4 Skizzen.
In Halbleinen gebunden ILM ^l.

Ld. ». La» « ürthh -SebirgA-Artillerie-Rrgiment.
.Keatb, .», Hauptmimn « reger. 12 Bogen gr. 8«.

Abbildungen, 2 Dierfarbentafeln, I
7lleb«rficht« art» und 10 Skizzen. Besonders

schön« wgestattet. 8« Halbleinen geb. 1200^l,
Ld. I . Le» 1. württ. Landsturm-Ins .-Regt.

R». II . Brarb. , . Major ». D. ff. Troß. SR
Bg. gr. 8». Mit 8» Abbild, u. 8 Skizzen. I-
Halbleinm gebunden UM Ut.

vd . 4. La, » artt . Rtzerve-Jnf .-Regt. Re. 120.
Bearb. ». Oberst ». D. Fromm. 11 Bogen «r.
8». Mit 07 Abbildungen. L Uebersichtskarten
inüd A Skizzen. An Halbleinen geb. 12M ^l.

»d . S. La« » LÜt. Sandw.-Ins .-Regt. Rr. 121.
Bearb. von Dr. M, Szymonzia. 8R Bogen
gr. 8». Mit »2 Abbild.. 1 Uebersichtskarte und
1» Skizzen. I » Hatdleinen gebunden 12M ^l.

Td, s. Die Ulm«, » wnabtek« «u drr Wesisront
(Ersn .-Regt. 12I>. Board, von Hauptmann
Rich. B-chtle. 11>4 Vogen gr. 8°. Mit 7« Ab-
bildungen. 1 Uebersichrekari, und 10 Skizzen.
In Halbleinen gebunden UM

Ld. 7. Da, württ, Reserve-Jnf .-Regt. Rr. 11».
Bearb. v. Matchan« Deister. » Bogen gr. 8°.
Mit 83 Abbildungen, 1 Uebersichtskarte und 20
Skizzen. In Halbleinen gebunden ILM

Bd. 8. Mit den Olgadragoner» im Weltkrieg.
Bon Hans Wal», Oberlin. im ehem. Drag.-
R-gt. „Königin Olga- (1. Württ.) Nr. W.
17R Dg. gr. 8°. Mit 80 Abbildungen. 8 lieber,
sichtskart. u. 10 Skizzen. In Halbl. geb. 12M^l.

Bd. S. Da» wiirtt. Infanterie -Regiment Nr. 18«.
Bearb. von Oberst z. D. Bischer. 11 Bogen
gr. 8°. Mit 82 Abbildungen, 17 Skizzen und
Uebersichtskarten/ -An Halbleinen geb. 12M ^l.

Ld. 10. Da, württ Snsanterie-Regiment Rr. 170.
. Bon Oberst Nick. 8 Bogen gr. 8->. Mit 78
.Abbildungen, 2 Ueberstchiskarten, 1 Lextikizze
und ld Skizzen. In Halbleinen geb. 12M / l

Ld. 11. Lragouer . Regiment König <2. Wiirtt.)
.Rr . 20. Bon Deneralmasor z. D. Wehl. OÄ
Bogen gr. 8°. Mit 80 Abbildungen, 2 Ueber-
iichtskarten. 11 Skizzen und 1 Ranglisten. In
Halbleinen gebunden 12M ^l.

Bd. 12. Da, würti. ffeld-ArtiIe»t».Rrgs« e»j
Nr. 110. Bon Otto Stachle. Leutnant d, Res.
8 Bogen gr. 8°. Mit 80 Abbildungen, 2 lieber-
lichtskarten und 10 Skizzen. Zn Halbleinen
geb. mit zweifarbigemTitelbild UM

Bd 13. Da» wiirtt. Infanteri «-Regiment Oke. 07».
Bearbeitet von Hans Bur», Hanxtm. ä. D„
dereinst Adjutant de« Regiment«. 0 Vogen
gr. 8->. Mit 80 Abbildungen, 2 Uederstchtekachi»
und 10 Skizze». In Halbleln«« ach, UM Ull.

vd. 11. Da, Füsilier.« ,t . Kats«, Fra», Jose»,
von O-' sterrrick. König „ n Angar» <0. Württ.)

S!r. 122 im- Weltkrieg 1011/18. Bo» Haupt-
.mann a. Hellmut Snannn, «hrmal. Ad¬
jutant oes Regiment». Mit 00 Abbildungen,
:LS Textskizzen und 01 Skizze«, 2» Bogen
ar. 8». Mit dreifarbigem LitelÄld t» tzald-
leine» gebunde» UM ch. -

Bd. 10. La» sns.-Regt. »Onie Wilhelm r. fl.
Württ.) Ok». 1« im WeltSieg 1011/18. Be-
arbeitet von S. Wolter«, Hauptmann und
Kompagnie-L-ef im Infanterie-Regiment Alt-
Württemberg Rr. 1L Mit 81 Abbildungen.
3 lleberstchts- und rs —Eefechtsskizzen, US S.
Erötzoktav. In Halbleinen gebunden 12M / t.

Bd. IS. Da» württemb. Feldart.-R-gt. Rr. 230
(früher württ. krsatz-ffeldart.-Regi. Rr. 00).
Von Karl Starz, «hem. Leutnant d. R. Mit
80 Abbildungen, 22 Gefechtsskizzenund 1 Ileber-
iichiskarte. 128 Seiten Eroßoktav. Mit zwei¬
fach. Umschlagbild in Halbleinen geb. IMS / <.

Bd. 17. Das württ. Landw.-Ins.-Negt. Rr. 12«.
Von Oberst a. D. Fromm. Mit 02 Ab¬
bildungen, 17 Gefechtsstizzenu. 2 Ueberfichts.
karten. IW Seiten Gronoitao. Mit dreifarbigem
Umschlagbild in Halbleinen gebunden 12M ^l.

Bd. 18. Da, Ins .-Regt. Mt-Württemderg <8.
württ.) Rr. 121. Von Oberst ». Brandenstein.
Mit 8Ü Abbildungen, 2 Karten und 12 Skizzen.
IS Bg. Eroßoktao. In Halbleinen geb. 12M-ü.

Bd. 10. Da» 2. württ. FeIdart.»Regt. R«. 20
„Prinzregent Luitpold ». Bayern-. Bearbeitet
von Hauptmann Eerok. Mit 80 Abbildungen,
1 Uebersichtskarte und 23 Gefechtsskizzen. 13S
Seiten Eroßoktav. Mit farbigem Umschlagbiid
in Halbleinen gebunden 12M

Bd. 20. Da, württ. Reserve-Jnf .-Regt. Rr. 121.
Bearbeitet von Major Eeora ffreib. vom Holtz.
Mit 71 Abbildungen, 1 Uebersichtskarte und
8 Skizzen. ISO Seiten Eroßoktav. Mit farbigem
Umschlagbild in Halbleinen gebunden 12M ^l.

Bd. 21. Da« württ. Reserve-Jnsanterie-Regimen«
Rr. 122. Van Oberstteutn. a. D. MUgg «.
Mit 70 Abbildungen, 8 Ueberflchtskarlen und
18 Skizzen. 128 Seiten. In Halb!, geb. 1200.<!.

Bd. 22. Da« Inf .-Rezt, „Kaiser Wilhelm, König
von Preußen- (2. Württ.) Rr. 120. Von Oberst
a. D. Simon. Mit 07 AbbMungen, 1 Ueber¬
sichtskarte und 22 Ektzge«. 110 E. In Halb¬
leinen gebunden 12M / l. >

Dd. 23. Da» 0. württ. Aekdartillerie»Regiment
Rr. 10. Bon Major «. D. Eduard Kimmerle.
Mit .73 Abbildungen, 5 Ueberfichts. u. 11 Er-
fechtrskizzen. ISO Semen. Zn Halbleinen geb.
12W^l.

Bd. St: De« »Mrtt. Laichw.-Jns.-Regt. 123 o.
Dr. « . Mack , Seutn. d. «. l . Mit S4 Abb.,
1 LeberfichtekarO« und 82 Skizzen. 210 Seiten.
In Halbleinen gebunden IBM »«.

vd . 20: Da, »tbL Landw.-Jnf .-Regt- Rr. ILO
im Weltkrieg 1011—1» von Gustav Strohm,
len Feld LÄtnant der Res-, Führer der 1.
Masch.-Eeŵ Komp. Mit 08 Abbildungen, 1
Aederficht,kartenutz 20 «kiz»en. 180 Seiten.
Mit iweifardlem« Umschlagbiw in HaMeinen

schunden ^ 2M ge^ qr -Seld-Art.-Regt.
1. Bon S. Fvrtendach,  Major a. D.

Mit 01 Olbbildnngen, 2 Aeberfichtskarten und
0 Kartenskigzen. In Halbleinen geb. IAO t̂.

«b. 27. La» « Ätt , Landw.-Sns.-Regiment R».
lt2. Be« Rekk«, Kling. Eedunden AM t̂.
Za b«̂ «hea durch

6. IV. 2 ü !8 kk, öuekk3Nl!!ung, V^6 0 L. ll.

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadaisch über die Dummheit und
Schwächen der Zeitgenossin und kämpft lächelnden Antlitze» mit den Waffen des
Humor» und der Satire d. h. m't Feder und Zeichenstrst gegen alle» Faule auf
polnischem, wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur und Saure gesehenen
Chronik der WeÜeretgntsse bet.

Probenammer» und Bestellungen durch
G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Rotfelden , den 13. April 1923.

Statt jeder besMrreo Illskigr.

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Vater, Schwiegervater und Großvater

Philipp llllgmU
Bauer

nach kurzem Leiden unerwartet rasch im
Alter von 72 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um still« Teilnahme bitten die trauern¬
den Hinterbliebenen:
Der Sohn Philipp Nngericht z. Waldhorn

Kath. Haselmaier geb. Ungericht
Andr. Nngericht Bauer
Marie Bühler geb. Ungericht
Trustine Dolch „ „
3 . Sg . Ungericht.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Zuvges
HlllNMi-
MW

istz» HM» dei
Fr. Krautz,

Metzgerei. 960
Suche ein williges

MW«
von 14—18 Jshren , gute
Behandlung und zettge
mäßer Lohn zug' sichert.
Waschfrau vorhanden.

Fr«« Haupttthrrr Kahll
954 Hairerbach

KMkligk
ill fllvkvl mlä Aesslos
dri « . M. Zaisrr. N-M.

Nagold . 9K

Samstag abe»l>8.15
Sonntag2, 4.3V, 8.15

-"» MM » ,

letzter und 6 Teil
dazu der gewalüge

Abenteurerfilm
in 6 Teilen 36 Asten

Verlaufen
Hai sich seüM t' woch mein

Hund
(Saft- «. Kfefftrschnalljer).

Anzumelden bet der
Geschäf«stelle d. Bi. 951
-or Allkallf mir?gemarllt!

Isk
Hauptdarsteller

der bekan»!e
Goliath Armstrong

1. Te'l:
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